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Reportage

Der Verband der Reservisten nimmt sich der militärischen Förderung an.
Fotos: Hartmut Schauer

Kameradschaft der Krieger- und
Soldatenvereine in Deutschland

l/o/v H4/?nwur Scw>wgf?

Im Sonderband «70 Jahre <Der

Fourier) - 125 Jahre Fourier-
schule» durfte ich einen Beitrag
«Wie stehts in Deutschland mit
der militärischen ausserdienstli-
chen Tätigkeit und wie schlägt
sich diese in den Medien nieder»
verfassen. Danach bietet die frei-
willige Reservistenarbeit interes-
sierten Reservisten Möglichkei-
ten der verteidigungspolitischen
Arbeit, militärischen Forderung,
Information und Betreuung.
Ebenfalls freiwillig finden sich
ehemalige Soldaten im Verband
der Reservisten zusammen und

betätigen sich mehr oder weniger
engagiert ausserdienstlich. Dabei
nehmen sportliche Aktivitäten,
vor allem aber Schiessveranstal-

tungen, einen dominierenden
Platz ein. In Deutschland ist es

relativ schwer, den Schiess-Sport
auszuüben, und der Reservisten-
Status ist hier sehr hilfreich.

Aber daneben existieren weitge-
hend unbekannt Verbände und
Vereine, die sich mehr der älte-

ren Jahrgänge annehmen. Nach-
dem die Bundeswehr einen Strich
unter die schreckliche Nazi-Ver-

Reservisten betreuen einen Informati-
onsstand.

gangenheit gemacht hat und die

Traditionspflege das so genann-
te «Dritte Reich» ausklammert,
jedoch aber trotz zunehmenden
Alters noch viele ehemalige Sol-
daten aus dieser Zeit unter uns
weilen, nehmen sich verschiede-
ne private Vereine ihrer an.
Neben speziellen Kameradschaf-
ten wie für ehemalige Fallschirm-
jäger, Gebirgsjäger oder U-Boot-
Fahrer kümmern sich auch Dach-
verbände bundesweit um die
Veteranen, die grösstenteils den
Zweiten Weltkrieg mitgemacht
haben.

Vor nicht allzu langer Zeit erin-
nerten sich sogar einige «alte
Kameraden» noch an die
Schrecken des Ersten Weltkrie-
ges. Man trifft sich dabei zum
gemütlichen Gespräch, schwelgt
in Erinnerungen an vergangene
Zeiten, macht Ausflüge und

Besichtigungen, betreut Gräber
und Denkmäler oder begleitet den
letzten Gang auf Erden mit Fah-

nenabordnungen. Da die Kriegs-
generation langsam verschwin-
det, vereinigen sich zunehmend
Bundeswehrreservisten und Vete-
ranen unter einem gemeinsamen
Dach. So bleibt das Weiterbeste-
hen gesichert.

Im süddeutschen Aichach fand
kürzlich eine Ausstellung «Ka-
meradschaft in Krieg und Frie-
den» statt. Sie stellte die lange
Tradition der Kameradschaften
im Lichte der Geschichte dar.
Einen Schwerpunkt bildete die
heutige Situation der Vereine mit
den gesellschaftlichen Aufgaben,
Vereinsleben, Alltag und Festtag.

Fouriere beobachten Kreuzottern
im Val Faller
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Abbau der Angst gegenüber Rep-
tilien und Wecken von Ver-
ständnis für diese tollen Tiere -
so umschrieb der Exkursionslei-
ter Elans Schmocker, Sekunder-
lehrer in Chur, seinen Auftrag
bei der Sommerübung im Ober-
halbstein. Gekonnt führte er die
Fouriere und ihre Angehörigen
durch das wunderbare Gelände
im wilden Val Faller und zeigte
die Lebensorte der Reptilien auf.

Von ganze besonderer Bedeutung
waren seine Aussagen über die

Neben den Kriegsschauplätzen
informierte die Schau auch über
aktuelle Konflikte; vor allem den

Kosovokrieg 1999. Uniformen,
Waffen, Orden und Fotos erin-
nerten an Kriegsteilnehmer der
Jahre 1812, 1866, 1870/71, 1914/
18 und 1939/45.

Auch dem heutigen «Bürger in
Uniform», seiner Ausbildung und
den Einsätzen, widmete die Aus-
Stellung besondere Aufmerksam-
keit. Kriegsvereinsfahnen und

Kriegsgräberfürsorge fanden viel
Interesse, ebenso die heutigen
Aktivitäten der Kriegervereine
wie Ausflüge, Fasnachtsbälle,
Wallfahrten, Weihnachtsfeiern,
Volkstrauertag und Fahnenwei-
hen. Begleitet wurde die Aus-
Stellung von einem anspruchs-
vollen Rahmenprogramm mit
Gedenkgottesdiensten, Fackel-

zug, Serenaden und Vorträgen.

Kreuzottern, ist es doch gerade
die Giftschlange, welche bei vie-
len Berggängern und Gebirgsfü-
silieren Angst auslöst.

Lebende Kreuzotter

Höhepunkt der Exkursion war das

Auffinden einer lebenden Kreuz-
otter, welche durch den Exkursi-
onsleiter eingefangen wurde. Da-
mit er dies tun konnte, hatte er
eine kantonale Fangbewilligung
einzuholen, welche ihm vor-
schrieb, das zu Demonstrations-

Die Kreuzotter im Val Faller passt sich
auch farblich der alpinen Umgebung an.
Auf Augendistanz konnte dieses wunder-
bare Exemplar betrachtet werden - eine
Erfahrung, die kein TV-Bild ergeben kann.
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Die Gesichter sprechen Bände - gebannt hören Familienangehörige und Fouriere aus der Region Mittelbünden Hans
Schmockers Äusserungen zu den Reptilien zu.

zwecken eingefangene Tier am
Fangort nachher wieder in die
Freiheit zu entlassen. Aus nächs-
ter Nähe konnten in der Folge
Kinder, Ehefrauen und Bündner
Fouriere die wunderbar gczcich-
nete Kreuzotter betrachten und
anschliessend das Freilassen aus
sicherer Distanz miterleben. Ein

Naturspektakel in Reinkultur.

Beim anschliessenden gemeinsa-
men Mittagessen im Berghaus

<jesc/r/c/ite«, G7ö«z w/irf
Mö/'ßsfÄte/t AM/ SC/J/O.S.V

-r. Hoch über dem Untersee mit
wunderschöner Aussicht auf die
lieblichen Ufer der benachbarten
Höri und der Insel Reichenau,
auf die Vulkankegel des Hegaus
und den Schweizer Seerücken

liegt Schloss Arnenberg. Zahl-
reiche Schlösser und Burgen am
südlichen Teil des Untersees

geben ein beeindruckendes Zeug-
nis von der jahrhundertealten

iTZsTo/re, g/o/re tV

ma/e.sTß «w CMfeß«

7/fr#.

Faller informierte Hans
Schmocker über die Lebenswei-
sen von Echsen und Schlangen
im Bündner Hochgebirge.

Hüttenwart und Gemeindepräsi-
dent von Mulegns A. Poltera
erzählte beim Apéro über die
Wanderregion im Oberhalbstein
und wusste Wissenswertes über
Kraftwerksbauten und Projekte,
welche das malerische Val Fal-
1er tangieren, zu berichten.

Besiedlung und Kultur. Das
sicherlich wichtigste und sehens-

werteste Schmuckstück ist
das heutige Napoleonmuseum
Schloss Arenenberg.

Ursprünglich als Konstanzer
Patriziersitz erbaut, gerät das

Schloss im 19. Jahrhundert als
Domizil der kaiserlich französi-
sehen Familie ins Blickfeld der

Weltgeschichte.

Hortense, Adoptivtochter und
Schwägerin Napoleons I., Exkö-
nigin von Holland, wohnt mit
ihrem Sohn Prinz Louis Napole-
on, dem späteren Kaiser Napole-
on III., zunächst in Konstanz. Ab
1820 regiert sie «ihr kleines
Königreich» von Schloss Arenen-
berg aus.

Die Regionalgruppe Mittclbün-
den hat mit dem Anlass erneut
Zeichen gesetzt - Armee und
Natur treffen sich.

Zufriedene Teilnehmer des An-
lasses konnten damit eine wenig
bekannte Seite der Wohn- und

Arbeitsregion Mittelbünden ken-

nen lernen. Danke Gion Cola für
die Organisation, danke Hans
Schmocker für die gekonnte Prä-
sentation unserer Fauna.

Napoleon III. erlebt Kindheit und

Jugend unbeschwert am Boden-
see und lernt, fliessend Deutsch

zu sprechen. Er liebt alles Schö-
ne. Neben zahlreichen - auch
amourösen - Abenteuern sind
besonders seine militärischen und

politischen Schriften bekannt.
Napoleon III. verfasste sie unter
väterlicher Anleitung des Schwei-
zer Generals Henri Guillaume
Dufour und des Konstanzer Bis-
tumsverwesers Ignaz Heinrich
von Wessenberg.

Auf dem Arenenberg entstehen
auch seine Pläne zu den fehl-
geschlagenen Putschversuchen
1836 in Strassburg und 1840 in

Boulogne. Nicht umsonst über-
wachen Geheimdienste aus ganz
Europa und Amerika seine Akti-
vitäten am Bodensee.

Unbeschreiblich vielfältig sind
die Erinnerungsstücke französi-
scher und kaiserlicher Lebensart
der Familie Bonaparte. Hier
befinden sich kostbare Gemälde
und wertvolles Mobiliar aus den

Sammlungen von Napoleon I.
und Kaiserin Joséphine genauso
wie erlesene Gegenstände des

täglichen Bedarfs neben interes-
santen Utensilien aus der Zeit
Louis Napoleons als Schweizer
Artillerieoffizier.

Dass das bezaubernde Schloss der
Öffentlichkeit zugänglich ist, ver-
danken wir Kaiserin Eugénie, der
schönen Gemahlin Kaiser Napo-
leons III. Sie vermacht, nach

gründlicher Renovierung, das

gesamte «Schlossgut Arenen-
berg» 1906 dem Kanton Thurgau
und bestimmt, darin eine Gedenk-
Stätte sowie ein Lehrinstitut zu
errichten.

Quelle: Prospekt Napoleonmuseum
Arenenberg

Info-Thek

Napoleonmuseum Schloss Ar-
enenberg, 8268 Salenstein (zwi-
sehen Frauenfeld und Ermatin-
gen). E-Mail: napoleonmuseum
@kttg.ch. - Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 10 bis 17

Uhr. Letzter Eintritt jeweils 16.30
Uhr.

Arenenberg: Lust auf Napoleon
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